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 vrronegluckliche Reiſe zu wun

andern Victualien zur
die Trommeln auf allen
erſammlen welche theils

Durchl. zu Pferde bis anden Haven begleiten ſolte welches aber durch Dero ſchnellen Auf
Abruch (ſo um 12. Ilhr nach eingenommener Mahlzeit geſchahe)2

vexrhindert wurde.. Der Hert Stadt Commendant nebſt vielen
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Ofliciers wie aunch die Herren Burgermeiſtere und etliche des
Raths begleiteten uns im groſſeſten Regen unter Loſung aller Ca
nonen um den Wall bis auf das Schiff auf welches faſt jederman

mit Beſturtzung gienge welches uns ſchon ein Peſrentiment un
ſerxs bevorſtehenden Unglucks gabe. Es gieng auch gleich anfangs

confus zu daß man nicht allein das Schiff (ſo ein groſſes neues
KauffartheySchiff war) kaum von denen andern im Hafen lie
genden Schiffen weghringen konnen ſondern auch als es an die
Rhede kam fing der. Wind an ſich nach Weſten und alſo uns con.

trair zu wenden: Dahero wir ſelbigen Abend vor Reval liegend

bleiben muſten.
Den 60. dito bey anbrechendem Tage veranderte ſich der Wind

und wurde uns ziemun favorable:. Wes halber der Schiff Capi12 4.
tain gleich den Anckerſnuſziehen und die Segel ſpannen lieſſe wel
ches ſobald man es in der Stadt gewahr wurde man uns mit

vier CanonSchuſſen Gluck wunſchete ſo unſer Capitain mit den
Seinigen auf dem Schiff brantwortete. Wir ſegelten alſo gluck.
ch von Reval wea bis gegen Mittag da ſich der SudOſt Wind
rwieder in NordWeſt Wind veranderte und uns dergeſtalt eon-
trair wurde daß wir ſelbigen gantzen Tag nebſt der darauf folgen
den Nacht zu thun hatten die Hohe des Meers durch laviren. zu

gewinnen um nicht durch die Gewalt des ſtarcken Windes an die
KHiftandiſche Kuſten geworffen zuwerden.

Den 7. dito wurde es zwar ſchones aber ſo ſtilles Wetter daß

wir den gantzen Tag nicht eine Meile zuruc iegen konten ſondern
ſtets die Stadt Reval welche doch õ. Meilen von uns entlegenwar

am Geſichte behielten. Dieſer Tagnun mu ſte uns zu einiger Ver
treibung unſers Ckagrins dienen: Wesha ber der Herr Obriſte
Klinckauſtrohm ſeine bey ſich habende. Hautboiſten bey der Mittags

Mahlzeit horen ließ; Se. Durchl. ſelbſt diverritten ſich nach der
Tafel mit dero Flote und wurde folgends die Abendmahlzeit beh
Zeiten eingenommen um darauf bie zur Nachtzrit ſpatleren zu ge

hen.



hen. Es war aber kaum die Sonne untergangen als die truben
Wolcken von Oſten die noch ubrige Abend Rothe ſo hefftig verfol.
geten und zertrieben daß in weniger Zeit der Himmel als mit

ſchwartzem Tuch bezogen ausſahe und nebſt dem herabfallenden
Schnee und Hagel unſer Schiff auch von ſo ſtarcken Sturmwin
de angefallen wurde daß nachdem wir ſchlaffen gangen waren
wir vor der ſtarcken Bewegung kaum in den Betten bleiben konten.

Den 8. ejusdem gegen Moraen wurde der Wind dermaſſen
enttſetzlich daß durch die von demſelben hoch aufgeſchwollene gantz

ſchwartz ausſehende Wellen das Schiff bald in die Hohe gehaben
bald wieder in die Tieffe geworffen und mithin ſowol alles was un
ten im Schiffe als auch was in der Hohe war durch das hin und
wieder ſchlagen zertrummert wurde daruber auch unſer Getrancke
und ſuſſes Waſſer verlohren gieng. Jederman Se. Durchl. aus

genommen wurde bey dieſem Sturm ſehr kranck; Niemand kunte
aufbleiben ohne Gefahr zerſchmettert zu werden. Uns kame nun
mehr das vor unſerer Abreiſe gehabtes lreſentiment in die Ge

danctken wir wurden aber von unſerm Capitain getroſtet mit der
Hoffnung daß wir bald in den Sandhafen welchen man ſchon von
ferne entdeckte einlauffen wurden; Wiaſſen wir in der vergange
nen Nacht und den halben Lag hindurch bey ſolchem Sturm et—
lich und funifzig Meilen geſegelt waren. Allein unſere Hoffnung
wvard ams bald zunichte ars wir durch eluen etſchrecklichen Schlag
leich ob gurden etliche Canona auf einmahlloßgebrannt erfahren
Smuſten daß der Wind den un ttlern groſten Maſtbaum welcher
a. anderthalb Schuhe dick im. Niauietrogvar dren Schububer dem

alul *5*aadbarl uff B aew vfftn. ddes Schiffes ahgenrgehen und ber. ord, onn:
 des Krachen eint ſo gront. Conuernation untet 8p hr5—

teuchtigſte Printz/ welcher unten in der Mitte des Schiffs lag ſchid
a fachte-daß wie aurfiengen erniſlaign du EVBtt zu ruffen. Et Durth

te mich aleich in die. Noht /um zu recagüoſciren da ich. denn vas
groſſeClend ſahe wie hzr ubtin PnghllegendelWaſt in Etrigen und
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Segeln verwirret nicht allein das Schiff beſchadigte ſondern auch
dieſes aus Ermangelung der groſten Segel den rechten Lauff zum

Hafen nicht mehr halten konte ſondern zwiſchen Felſen und Klip
pen welche aus denen Wellen ſchwartz und entſetzlich hervor ſahen
in die Enge getrieben wurde. Da war nun guter Rath theuer:
Der Capitain ließ geſchwind alle ubrige Segel abhauen und zwey
Ancker im Nahmen des HErrn auswerffen um zu verhindern daß
das Schiff nicht auf die Felſen anlauffen moge: Allein die Aucker

wolten nicht recht hafften ſondern gaben immer nach weil lailker
Klippen auf dem Grunde verborgen lagen. Der Schiff-Capi
tain erinnerte dahero Manniglich man mochte ſich nur zu GOtt
wenden indem alle Menſchlicht Hulffe verlohren ſey. Wir ſahen
demnach (weil auf beyden Seiten Klippen aus dem Meer hervor
ſahen an welchen die Wellen wie groſſe Berge aufſtiegen) den Tod
fur Augen und konten leicht erachten daß ſobald die Ancker bre
chen wurden das Schiff durch die wutende Wellen ohnfehlbar an
den Klippen zerſchmettert werden muſte; Maſſen deren etliche kaum
ein Buchſen Schuß davon lagen. Es wrurde dieſes alles Sr. Durchl.
hinterbracht ſo ſich daruber gantz gelaſſen bezeigten und ſich dem
Willen Gottes ergaben; Wir unterlieſſen allerſeits auch nicht nit
Singen und Beten zu GOtt au puffennnd daneben uns zu einem
eeligen Sterb. Stůndlein zubereiten. Erzeil den Abend ſchiene es
zwar wieder ein wenig ſtille zu werden es fieng aber bald daruuf

wieder anmit Hagel Schnte und Froſt io ſtarck zu cöntinuiren
daß es nicht zu beſchreiben. Die Wellen huben das Schiff bald gleich

einem Ballen in die Hohe bald lieſſen ſie es wieder gleichſam in einen
DAbgrund fallen der uns zu verſchllngen drohete wodurch deim alles

und jedes auf dem Schiffe zertrumert und ruinirt wurde: Alle Boits

Knechte verlieſſen ihre Poſten und begaben ſich in das Untertheil
des Schiffs indem ſie theils wegen Schnees Hagels und Kul
te thells auch wegen allzuhefftigen Schutterns und Sturtzens des
Schiffes und der daranf fallenden Wiuien nicht ſtehend bleiben
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konten ergaben ſich alſo dem Willen GOttes das Schiff aber der
Diſczetion der pellen: da horte manuberall das Seufftzen und la.
mentiren der wienſchen das Strampffen unnSchlagen derPferde
deren acht ſchone Cr ho P

uunvt voi tt habtanjetzo als zin Chriſt und nicht als ein Turck zu ſterben; Wie er
dann auch zu ſeinem Herrn ſagte: Jhr ſehet was GOtt mit uns
vor hat und daß wir bald einen andern Weg gehen und vor Got
tes Angeſicht von allem Rechenſchafft aeken itttn.

diat habe damit wir vor GOtt deſto getroſter erſcheinen mogen.
Woruber ſein. Nerr ſo lenſible wurde daß er nicht ohne Thranen
ihm die Hand gab ſagend: Er vergebe ihm alles. Niemand hat
teweder ſelbige noch vorige Nacht ſchlaffen viel weniger eſſen kon
nen. Es kam uns allgemach vor als wurde es bald zum Ende ge
ben dahero wir einander zurullten und zu ſterben wunſcheten.

zwey Uhr verlanate der. Herr Obtriſt Klinckauſtronm/ c
mochten Se. Durchl. nebfl den Jhrigen auf die Hohe des Schiffs
kommen und das arauſlame Spertaentt e t.

—ron ieto untergangs ſehenzDenn die ziveh Ander waren ſchon geborſten und das Schiff wer.
debertlts gegenditgellen getrieben  St Durchl ileten demnach



J
4

a

nur im SchlaffRotke in die Hohe und ſahen das Elend mit an? als

eben das Schiff von denen Wellen indie Hohe geihen und ar ei
ne Klivve aelchlagenilede welches eintn etſchrerlichen Knall

—3—

Ze eſſeunndi, bisee mnten iurpiel hundert Stucke ertrum
mert wat alfs daß das Wufftt aleich zu ullenselterihinein lieffe/ und
alles was untenim GSthiffe ſich befand erſauffete. Da dennder. Herr

A  A ſoinom Qotte in

m  Ê  ÊereSchiff wieder von der Klippenab da denn ſelbiges zu ſincren an
ſieng: dahero dann einige ſich an den hinteriten Maſt unſer Dürthl.

ſt i Maſt iri dde Ausprintz aher nebſt uns an denvorder e tet rtenunengana eywartketen nahmen indeſſen von einander Ahſchled gnd bete

teni das VrerUnſer noch zuletzt miteinander; rndiſſeirkain der:
Herr doij Wartensleben durch die Wellen in die Höhe zu uns/ wel
chet zugleich einen Menſchen mit aus aem Waſſer zog und erdetteten
Die aantze Suite hinge ntbſt unſerm adigſten. Je vn am vorderſte!

wroſffün)waren enkſchtouen mit demſelpen zu ftrr htn indrm das
Schiff bald uber den Wellen bald unter denſelden war/

ar Anodl nicht ſincken wolte ſondern ein Thril dadon allezeit in
derjoor hliebt obichdn die Wellen ſolches bedectinatteſt: euselches
dſliin fübtel furchtſannit wurr dahero wie auchich Hrtun baivige

Voll



Voltziehung ſeines Verhangnuſtes anrufften und uns ſeinem Wil
len gantzlich ergaben; Wie wir denn ſchon halb tod und von de
nen gtauſamen Wellen faſt erſtickt auch vor Froſt nicht mehr mach.

tig waren uns an den Maſt zuhalten. Allein er Allerhochſte
GOtt ließ uns noch uber eine Meile in dieſem Zuſtande treiben da
wir bald von den uber uns zuſammenſchlagenden Wellen bedeckt
waren bald wieder frey ſtunden bis endlich das Meer noch entfet
licher wurde und die Wellen wie Berge auf uns zuwaltzelen anth
das Schiff auffs neue an die Klippen trieben und noch mehr zzer
ſchmetterten welches uns denn Hoffnung zudem langſtgewunſch.
ten Ende machte da es zumahl das Anſthen bekam als wurde das
Schiff in der Mitte entzwey gehen und die Maſten (welche uns bis
her zur Rettung gedienet hatten) nicht mehr gerade ſtehen bleiben:
Allein die Allmacht GOttes warff daſſelbige von einer Klippe uber
die andere bis es an eine groſſe kam ſo die Wellen niemals uberſtie
gen: Welches uns denn nicht geringe gurcht verurſachte es moöch
te durch das hefftige Stoſſen der Wan umſchiagen und un ertod
ten dabey aberauchuns Hoffnung ſdpffen ließy indenie wir einr
Klippe ſo nierigainzlich von ben Wellen bedeckt wurdr vor uns
ba ten. Wiulwir nun ſolcher. geſtalt  ein wenig Erleichterung wer
wnretten rufften wir Gorr:mi. Ervettung: an leſſerr unis aus
Srattigkeitn mnd weil wir nicht  mehr ſtehen konten auf das iaſt
Geſtelle niedet damir drumnwon friſch ankommendrn Wellen/ ſo
ſonſt uber uns her geſtiegen/ einiger maſſen frey wuren/ vnd et
demnach ohne uns me yr zu bekummern ſo hingehen lieſſen will
wir doch ſahen duß :GOtt allein im Spiele war. Der Dutch
leuchtigſte Printz welcher ſichnur im Sthlaff. Roclund Nache:. Na
bit beſandt war vom rofi hefftig ineommochirt und maſte mnian ſich
uber Sr. Durchl. Chriſtliche Gelaſſenhrit und unverzagtes Gemu
the vrrwundern. Es fiele bald darauf unverſehens ein Zwerz. Maſt
davuil mun vorhin die Sergelgeſpannt vom Schiffr auf die Jelſen/

B gleich



gleich ein Lubeckiſcher Kauffmann und uliſer Laquay Sebaſtian dar
auf begaben und um ſich zu ſalviren hinab an die Klippen rutſche
ten: Allein GOtt wolte uns zeigen daß wir noch in ſtinen. Handen

nund Gewalt weren ſchickte dahero die groſſen Wellen an die Klip
pen welche dieſe beyde herab reiſſen und vor unſern Augen jammer
Uch verſchlingen muſten: Dieſes gienge uns erſt recht zu Gemutht

da zumal auch der dritte nehmlich unſer Gutſcher Volckmar von
denen Wiellen ergriffen jedoch mit denen Stricken wieder gerettet
wurde.  Deſſen ungeachtet fing en wir anwieder Müth zu ſchopfen
umd ſetzten unſer Bertrauen beftandig auf GOtt welcher uns denn
Mittel an die Hand gab mit einem Maſt und etlichen Stricken ei
nen BootsKnecht an die Klippen zu bringen der einen dicken Strick
daran feſt machte und dadurch einen nach dem andern hinuber zoger
MWir muſten aber das Tempo ſo wohl in acht nehmen daß wir den
Maſtbaum ſolange nicht gehen lieſſen ob wir ſchon auf dem Felſen
ſtunden bis die Wellen welche alle Augenblicke anſchlugen wieder
ablieffen? Wie dennderHerr Obriſte und Unſer Jeereraine ſchonn
wurcklich von den Willen wiederurugriffen: und hinab geſchlagen
wurden ſie hatten aber zu ihrem Ehluck die Strickeun den Ltib und
wurden alſo dadurch wiewol:hatb tute iaun dent Waſſer gezogen.
Se. Durchl. kamen gantz glucklich: himuluer da wirdennrauf unſert
Knie firlen und GOtt mit Dantk und Cobe preiſeten uns auch der
ſonſtkahlt Felf an welchem nuchts als Schnee und Mooßzu fehrn
ſehr augenehm war.  Wir begruſſeten einander und zehleten die
werſonrn da wir denn befanden daß: deren ſechfe nehmlich zwen
WBoots Kuechte vorgemeldter Kauffmann und unſer Sebaſtian
lodannrin Knecht ſo her den Pferden; geweſen und ein Lieflandi
ſcher Junne welchen Se. Durchl. bey der Armee angenvmmen
urbſt obgedachten acht Pferden und einem Schaaf ertrucken.

Nunu waren wir unſerm. Elendamd Nothiſe weit entkommen
betrachteten aber datz neue ſoruns Nerorgenoda indeur duefe Alipe
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erledigt werden wurden zumnal auch bey der grauſamen Kalte kein
Holtz Feuer damit zumachen;/ noch weiniger LebensMittel vor
handen waren; Dahero wir uns lticht die Rechnung machen
konten daß wir entwedrr erfrieren oder gar Hungers ſterben mu
ſten. Der Durchleuchtigſte Printz legte uch mit dem Herrn Obri
ſten in ſeinem naſſen Schlaff-Rock auf den Felſen und wir legten
uns auf dinſelben bis wir wieder eine Deicke bekamen ſo wir über
ihn decken konten: Daben dann Se. Dürchl. ſich ſehr geduldig be
zeigte. Es begaben ſich einige auf die andere Seite des Felſen
allwo ſie gewahr wurden daß das Waſſer allerhand Leinen xeug
aus warff welches ſie auffingen und in die Hohe brachten in Meh

nung es muſte noch ein Schiff verungluckt ſeyn: Es war aber ſol
ches. dem Schwediſchen Cavalier(ſo von Jhr. Konigl. Majeſt. Sr.
Durchl. zur Luite mitgegeben worden) zugehorig welcher rich denn
ebenfals dahin begab und unterſchiedliche Sachen ſonderlich ein ſil
bern DegenGefaß undLoffel er angte: Auf der andern Seite wurff
das Waſſer Sr. Durchli ſchwartzes Kleid aus. Wir hatten ſchon
etliche Stunden auf dieſem gelſen gelegen und waren faſt fur Froſt
erſtarret als inzwiſchen die wilden Wellen allenthalben von dem
zerſchmetterten Schiffe Holtz an die Klippen wurffen welches wir
mit groſſen Freuden zuſämmen trugen und nach einer ſtundigen
Bemuhung Feuer bekamen bey welchem wir unſere Kleider trock
neten. Wir andere muſten uns auch des Schnees bedienen um

unſere erfrohrne Hande und Fuſſe zuretten welche uns durch das
kalte See-Waſſer dergeſtalt geſchwollen waren daß wir zuletzt
nicht mehr gehen konten. Es fleng uns auch an zu hungern und zu
durſten indem wir ſeit zweyen Tagen nichts genoſſen hatten: Wir
ſuchten demnach die in denen Sacken uberbliebene Stucklein Brodts
zuſammen und labtten uns mit dem Regenwaſſer ſo ſich zwiſchen

den Klufften der Felſen befande. Zu unſerm Gluck hatten wir un
ter andern einen Apothecker bey uns der hatte noch eine gewiſſe Her
xensſtarckung im Sacke bey fich/ womit er uns erquickete; Dahero
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wir auch vor dieſes ErOtt preiſtten und um baldige Erloſung ba
ten. HBald darauf erblidten wir von ferne eine Chalouppe welche
gerade auf ung zu kani. Wir erfreneten uns darob hochlich und
muſten erkennen daſ  Ott die Stinigen ſo.ihm feſtiglich ver
trauen auch in der gruſſeſten Noth nicht verlaſſe. Die in der Cha
louppe befindliche Bauren eroffneten uns daß vor anderthalb
Stunden das Meer dweh Coffres undeeiuen groſſen Korb mit Spei
ſt/ ſamt etlichen klejnen Eiachenin den Sand ausgeworffen habe/
dahero ſie gemuthmaſſet datten es muſte ein Schiff verungluckt
worden ſeyn waren alſo in die See gefahren ſich deſſen zu erkundi.
aen. Wir hatten dieſes billich vor eine wunderbare Schickung

GoOttes zu achten; MWaſſen der Ha en eine Meilwegs von den
Klippen liegt und daſelbſt ſo viel Ker mmen und Klippen beſind
Uch daß das Meer ſolche wol anderwerts hatte auswerffen kon
nen. Es ſchiene aber als hatten erwehnte Coffres unſere Bothen
ſeyn und unſer Uuglu kund machen muſſen. Da war nun erſt
Frende vorhanden indem wir daraus die Gute GOttes Augen
ſcheinlich erkeunen muſten. Wir lieſſen die Bauren wieder zuruck
fahren um noch mehr Fahrzeuge heyzubringrn und halffen indeſ
ſen unſerm Durchleuchtigſten Printzen die zulammengebrachte Klei
der nebſt dem ſchwartzen Rock anlegen. Als nun die andern Cha
ouppen auch ankamen ſettenwir uns wiewol mit groſter Gefaht
indem das Meer noch ſehr tobete gantz getroſt darein und fuhren
mit aufgehender hellen Sonne in Sandhafft uber allwo wir uns
weil es eben am PalmSonntage war das Frolocken des Volcks
bey des HErrn Chriſti Einzuge zu Jeruſalem vorſtelleten. An
dieſem Orte welcher aus ſechs kleinen BaurenHutten beſtehet
wurden wir von den Leuten mit weinenden Augen empfangen und
bewirthet. Wir waren kaum angelangt ſo beſchenckte uns das
Meer mit noch einem von unſern Korben voll Speiſe Waaren: So
kamen auch viel Stiefel Hutr Suttel und dergleichen auch end
lich das Gebeth Buch angeſchwommen. Der Viſnator im Ha

ſen



fen commandirte ſofort an allen Orten Bauren aus welche ſu
chen muſten wo  die See etwas ausgeworffen hatte da ſie dann

Sr. Furſtl. Durchl. Waſch· Kaſten worinn zugleich dero Schriff
ten und Bucher waren brachten. Wir lagen ſelbige Nacht gantz
vergnugt in denen Hutten auf der Erden ohne Stroh: Allein
nun hub ſich erſt das Elend unſerer erfrohrnen Hande und Fuſſe
an welche hefftig aufgeſchwollen waren.

Den folgenden Tag als dennoten dito wurde die Set ein wenig
ſtille: Dahero wir unſern Gutſcher Volckmarn nebſt einigen Bau
ren und Fiſchern an das zertrummerte Schiff ſchickten allwo ſie
unterſchiedliche Sachen ſo jedoch von keiner lmportanz waren
fanden.

Den utten fuhren ſie abermahls aus und brachten zwey andere
Coffres nebſt noch einem pon Sr. Durchl. Kaſten die meiſten buſſe-
ten ihre Sachenein mie wohl auch die wieder erlangte Kleider nebſt
andern Sagrn gautz verderbt und ruinitt waren. So waren
auch Sr. Durthl. Kielder nebſt dero NachtZeug und heruquen
verlohren gangen. Der groſſe Hunger verurſachte daß unſere
kalte Kuche vald abnahm und nebſt dem Brod und Eyern ſo die
Bauren hatten aufgezehrt wurde. Se. Durchl. ſchickten dem
nach den Herrn Obriſten nebſt dero Secretario voran nach Stock-
holm ſo noch acht Meilen von dannen lag um Quartier zu machen

und nothigen Habit an Huten Peruquen, Schuhen und
Strumpffen beyzuſchaffen indem wir nichts anzuthun hatten.
Worauff der Herr Obriſte gleich nach ſeiner Ankunfft Jhr.
Mafeſt. der verwittibten Konigin unſer Malheur zu wiſſen mach
te: Welche denn ohnverzuglich einen Cavalier mit kalter Kuche
auf einem geſchwinden Fahrzeuge mit Seegeln und ſechs Rudern
entgegen ſchickte welcher Se. Furſtl. Durchl. in Dero Nahmen we
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gen des erlittenen Schiffbruchs condoliren muſte. Selbigen
Abends erhohleten wir uns wieder ein wenig und fuhren des an—
dern Tags welches war der 13. Aprilis, fruhe fort/ kamen auch durch
lauter Felſen und Klippen bald durch breites bald durch ſchmah
les Waſſer des Abends allhier unter Zulauff vielen Voldks wel
ches bereits unſer Ungluck erfahren hatte/ glucklich an.

Den 14. dito kame ein Cavalier von der Konigin unſern gna

LigſtinMerrn zu empfangen: So ſchidten auch Jhr. Majeſt. ktnen
ZDarrbierer welcher unſere verderbte Hande und Fuſſe curirtn

ſolte. Wir haben faſt alle unſere auſſerliche Geſtalt
verlohren. e· 2 4.—
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